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Thorn, den 25 Octo^r. 
Am vergangenen Oiel st ge des Morgens 

um 7 Uhr, find von E Hochedl. un d Hochwci-
sen R tth dieser St:dt,als Abgeordnete in den 
L^ndesrath, auf den, den 29. dieses zu eröf-
nenben Generallanbtag der ProvinzPreossen, 
Sr.Wchlgeb. Herrl. derHr Bürgermeister 
unddermahligec Rkgierurlgspräsioent, ?los-
mann, und S r . Hoch?delged.Herrl. derHr. 
Rathmann Olcff, welchen die Secrelaril 
Vteincr unt> Gertt und die Kanzellijten Fischer 
und Eisner wltgegtben worden, mit der ge¬ 
wöhnlichen Escorte von hier nach Graudenz 
abgereiset. Die Abreise ist vor diesmahl ewlge 
Tage früher, «ls sonst gewöhnlich, geschehen, 

w ll noch einige vorläufige Conftrenzen, vor 
würklicher E^ö nung des Generallandtage^ 
daselbst schalten werden sollen. 

Warschau, den l8 Octobr. 
S r . König! Majestät, unser aLergnsblg-

ster Herr geben täglich Audienzen und habe» 
sich allerhuldreichsterklalet, baß Sie nicht nur 
den Magnaten und dem Adel, sondern auch 
Bürgern, ja s lbst Personen von dem niedrig¬ 
sten Stande emen gnädigen Zutritt zu I h r » 
höchsten Person verst tten wollten; wobey 
Sie gleichwobt befohlen, baß m n Sie mit 
keinen weitläufigen Anreden behelligen, son¬ 
dern seine Angelegenheiten ohne viele Umstän¬ 
de vortragen sollte.Es ist derowegen «inKam-



«nerjunler dazu bestellet, welcher alle dlkjeni-
gen, so Audienz verlangen, aufschreiben und 
anmeldey, und sodanneinenjeden, zurbe-
flimmtenZeit, bor Cr. Majestät höchste Per¬ 
son vorlassen muß Die vffenllichen Audienzen 
hingegen werden ausserorbentlich ertheiln 

Da dieser Tagen der hiesige Magistrat, 
durch Depulirte, vor Er.Ma)<stätvorg^las' 
sen zu werben und Höchstdeneü selben dleHand 
zulassen dle Gnade hatte, so w^rde demselben 
zn verstehen gegeben, daß er keinen Auswand 
wegen der künftigen Krönung machen, noch 
ßch deßfalls in Unkosten sitzsn dürfte. Qa aber 
derselbe dem ungeachtet, durch nnige Herren 
Senatoren um die gnädige Erlaubniß, bey 
solcher Gelegenheit seine allertiefste Ehrfurcht 
bezeugen zu dürfen, allerunterchanigst ange-
ftlchet hat, so ist ihm endlich solches zugestatt-
dm worden. Es wird demnach nunmehr auf 
olle Haujsr der Stadt, von dem kleinsten bis 
zumgrössssten,ein gewisser Anschlag zu einem 
verhältnißmäßigen Beytrage gemacht, web 
cher eine ansehnliche Summ? betrag?« und 
zu Bestreitung der Kosten bey den zu ecdüuen-
den Ehrenpforten, Erleuchtungen i-es Rath-
Hauses und andern Festivitäten mehr, ver-
lvaabt Verben wird. Ein jeglicher Einwohner 
lässet sich zu diesem Beytrage um so viel willi¬ 
ger finden, je wehr er vond3?allerreinc>tm 
zlebezuftlnemallerhuld-kichstenkattdcsv^ter 
gleichsam ang-flammet wird, und js wenigsr 
Unkosten er bey dem verflossenen Interregna 
in Ansehung der vorigen Zeiten, verwenden 
dürfen-

S r . Durch! der Fürst Woywsd von Naß-
land und dermaltger Gen^r^ltronregimenta-
rlus, h2ben den lo. dieses einen Genera l uad 
zwey Stabsofficier^ nebst demAuditeurvon 
dsr Kro!>gards, nachKa^inkc abgeschicket, 
VM eine Untersuchung we^en tes Betragens 
bes dc sigen Commentzanten undftiner unter¬ 
habenden V^rnisoa anzustellen-

Er . Durchs dcr Flitst PrimaS scheinen 
Gottlob nunmehr o usser aller Gefahr zn styn 
M d fangen ay dle Gpelstnmtt einigem Aps-

petit zu geniessen, worüber zedermann eine 
wahre Freude blicken lasset. 

Die vereinigte Kron^unt Litthauifthe-Kons 
föderation hat dem Fürsten Radzivil,? Woy-
wod.n von Wilbo, durch ein Decre^auferle^ 
get, binnen ^Wochen nach Polen zurück zu 
kommen. Der jetzige eigentliche Auftnthalt 
Hochgebachten Fürsten tft dem Puil i.y nicht 
zuverlaßig bekannt. Einige behaupten daß e^ 
noch in der Wallacheys y, andere aber wollen 
von einer nach Wien von ihm unternomme¬ 
nen Reise sprechen. Der Fürst Bischof von 
Krakau wird auf zukünfligen Dvnntag asts? 
hier erwartet I n Lemberg undberd.figen 
Gegend befinden sich viele Ruß sche Truppm 
unter den Befehlen des Hrn. Generals von 
Stoffeln. 

Kurze Gegen-
> ^ . ben,tis zum ^Edct^ ^ 
Was von dem Bayreüthischen GesanMen 

zu Regenspurg, dem Hrn. Grafen voa Ell-
robt, in den Zeilungettgestanden, daß er in 
Kaisttllche Dienste getreten, soll ganzungei 
Frusdetsepn. 

See- Etat/ Ulrich Wilhelm von Röpftorf, ist 
Co^menb^nt cuf den Insiln St.Thomas 
und St. Ie.'N ^n Wefiindien worden. 

D l i K M g l . Acädenlie der Wissenfchaften 
zu Berlin h.tam4Oct. dievon dem Königl. 
Bau Intendanten, Hcn. Richter, überreichte 
Abhandlung, von eincr neuen Art unter dem 
Wasser zu dauen, vor gegründet und von 
großer Wichtigkeit befunden. 

I n Gme logicis ist anzumerken, daß den 
2 Ott. dte Gräfin von Holstein, Äugusta So-
phii Buhari^a Louisa, eine gedohrneGräfin 
von Lciczingen - W st^ rhurg, und a?̂? 5 O<t. 
tzfr Gr<.fFrie^richWilhe!m Georg CariLu' 
dewig u. Gras zu Lri^ingen-Weßeroug, älte¬ 
ster Sohn d s regieren d.n H n< Grafens 
George C)rlLudkwig, zuEtrcsdurggestor¬ 
ben ; er wclr 1745 den zo Aug. gebohren. 

Aus Paris meldet man, daß der sogmante 
Prinz von Angola nunmehr «ls ein formMl 



Betrüger und entlauffen« Srlave entdecket 
worden sty. 

Der berühmte und bekannte Prof. Formey 
zu Berlin jagt den ebenfalls bekannten Rous¬ 
seau ziemlich aus seinen Schlupswinkeln,nebtt 
seinem ^nn-Lmüe kan ^an dienenlichher-
ousgekommene Dsfcnl'e c!e >2 l<e!ißi0n6c cle 
Ia l^(.^ii>!2rwn riräc c!e l ' l lm'iie c^reriän als 
eine Folge des ^ml.^milc ansehen; dcrSa-
voylsche Vtcarius des Rousseau wird mit sei¬ 
nem wunderlichen Gl.ubensbekanntmssF 
schamroth gemacht, und mön erwartet auch 
noch von der Feder des Hrn. Formey die Ant¬ 
wort auf das Schreiben des Rousseau ar. d m -
Erzhischefzu Paris. 

Aus Engelland, dm 12 Oct. 
' Da die l^lmoriry in gewissermaßen ihr 
Haupt an dem verstorbenen Herzoge von De-
vonshlre verliert, so ist biäiß, seiner etw.s 
umständlicher zu gedenken. Er war der zte 
Herzog dieses Namens, und wie er ftibst, so 
waren auch alle seine Vorfahren tr.fllche Pa¬ 
trioten in Engellaud. Sein Großvater war 
der erste,der sich dem Königs Jacob ll-wider-
sehle, und an den PrinzWiihelm von Oranlen 
schrieb, um ihn nach EngeLand zu ruffen. 
Dtzvonshire waren bis Freunde, Urheber und 
Beförderer der Revolution auch nach der Ks' 
nigin Anna Tode; sie brachten die Hannove¬ 
rische Familie auf den Thron, und haben den 
Königen und der Nation Mezeit treu gedient. 
Sie blilbm Todfeinde von der Stuartischen 
Tyranney. Unter der vorigen R glerang hat 
der verstorbene Herzog nach und n^ch oie ün-
ähnlichsten Bedienungen des Rnchs verwal¬ 
tet .' allein unter der jetzigen ergriff er die dem 
Ministers gegenstilige Harth^y; es verur^ 
ftcht dieses, daß min glaubt, da eln so eins 
fichtsvoller Staatsmann und Patriot zu die¬ 
ser Parthey sich geschlagen, d ß selbige nicht 
so g r̂ unrecht h chsn a üßt ,und dieses gab der 
IVlinoe (y (inegroße Alä'le. Sein äitsster 
Sohn,w lcher l6I)hrealtundbisherMar¬ 
quis von Hntington gewesen, folget ihm in 
seinen Tiluln und Gütern. 

Vol»Pens«c»ls, ^ welches vvn den Tpa-

niern indem Fiieben an Cngellandabgelte-
ten worden, machet man folgende Beschrei¬ 
bung : Die Gegend scheint ein gutes Korn-
l.nd zuseyn, welches in tinem s neigten Bo¬ 
den etwas seltenes ist. I n der Gegend um 
der Stadt sieht man tcine.Mine Flecken, wel¬ 
ch? volkreich und mit Hätten der I dianer 
umg ben, wie andereäns tiefer im L nde. 
Die Ursache ist, weil die Sp^nler dis Hand¬ 
lung beständig einschränkten, unb der drille 
Theil dfss^n, was sie zu Markte brachttn,dem 
Stadthälter gehörte. Penftcsla hat einen 
schonen H.ftn, der 500 kchisse füss?u kan,unb 
die beste Lage h t ; tee Ort, von ber Natue 
feste, könnte mit lachten Kosten nsch fester 
werden. 

*) Diestsin demFrieben bekantermaß n ab¬ 
getretene Penft cola ist eine Stal t und Fsrt ltt 
bergroßsaLandschafftlouisiannaanderBay 
de dpjrnu 82l'ä0 in Nordamerika, welches 
die Spanier A. 1698 den Franzosen ab^ 
nahmen. 

Patis, ben 35 Octob^ 
Der Herzog von Choiseul ist von seiner Reise 

«ach Touraine wieder zurlmgekomnm!. Die¬ 
ser Herr hat aber nicht fur dienlich Malten, 
dieslnal unsere Scehavm zu besuchen, wie er 
sich doch vorgenomtttm hatte, weil die jetzige 
Beschaffenheit der Staatsangelegenheiten chm 
keine Abwesenheit von einer langen Dauer er¬ 
laubet. 

Der Grafvon Guerchy hat, nebst seiner Ge¬ 
mahlinn, am btenseme Reise nach London, als 
Abgesandter am Großbrillanischen Höft, wie-
derum angetreten, um dielinterhandlungm 
wieder anzufangen, und die noch streitige« 
Puncte zu berichtigen« 

Das Parlament von Bourgogne hat die Cr^ 
klärung des Königs, wodurch verboten wird/ 
Schriften oder Entwürfe, welche die Verbesse¬ 
rung oder Verwalkung des Finanzwesens be-
treffen, zu drucken oder bekannt zu machen, 
nicht teglstritt; und hat sich vorbehalten, d:eset 
Sache wegen Vorstellungen zu thun, weil es 
glaubt, daß dergleichen Verbot den BürgeM 
bes Stgats zum gasten Nachthcil aernch,. 



I n d.s Privilegium Verlegers dieser Zeitung, Wilhelm Gottlieb Korns, Buchhandlung 
in Breßlau, isi zu hiiten: 

Alfons Anton von Sara sa, Sittenlehre, ob« die Kunst sich immer zu freuen und stets ver¬ 
gnügt zu sesn, aus den Grundsätzin c?r göttlichen Fürs hung und eines guten Gewissens 
heraeleitet, mit berühmter Wanner Anmerkungen f^stdurchgehenbs erläutert, nebst dem 
Lebendes Vers, sserssowohl als auch vollständigem Registern versichen, aus bem latei¬ 
nischen ins Deutsche übersetzt. 2ter durchgchens vlrbessette Aufizge. 4to Magdeburg, 

^ , 7 6 4 2Rth l r . i5sgr. . . _ . . . . 
Turpiii und le Febure zum Taschenbucbe, worinnen die Zeichnungen und Anweisungen 

der Bewegungen eines Heers oder Corps, in den meisten Fällen, imgleichen die Ar¬ 
beiten bey Bebgerungen und Vertheidigungen eines vesten Platzes deutlich und ver¬ 
ständlich anzutreffen find= Berlin und Leipzig a2Rthlr, l5Tgr, 

Das geraubte P'.chlcrs-Magdchen in der wunoerbaren Geschtchte der Fräul in von 
Silibon. 8vo. 17Ü5. 6sgr. 

Zuverläßtge Erzählung der sonderbaren Begebenheiten des Herzogs von Ripp?rd«. Aus«i< 
ner btshcr nicht bekannt gewordenen französischen Handschrift übersetzet, und mit einigen 
zu Erläuterung dienenden Beylogen begleitet. Zvo Fl f t t . und Aipz. 176?. 5 sgr. 

Nachde» tie Ksnsgl. Aemter in Schlesien Ohl u und Oppeln, wie auch das"<-'K,rite 
AmtPriedors, von bevorstchenben Trinltalis 1765. an, bis dahin i77l.aufSechs nach eins 
der folgende I i h r e anderweitig verpHchtet werden sollen, und sich in denn. eufben25len 
29tcn und go.'en hujus angesitzt gewestnen Licitalions-Termincn, kein annehmlicher Pächter 
gtsunben; als wird hiermit ein anderweitiger Terminus a ifden , 7Z)ecbr. c. pro Ultimo prä« 
figiret, da sich denn die Pachtlustig? so von oer Oeconomie gründlich« Kenntniß und Et f th -
»u«s, auch das Vermögen haben, dergleichen Enlrcprise zu souttniren, ermelbeten Tages 
früh um 9 Uhr aufder Königl. Krieges- und DolnainiwC^mlmr zu Bcesluu einzufinden, ihr 
Geboth ad Prstocellum zu geben, unb zu g?wärlig«n haben, dcß oem Befinden nach plus 
offerenti und mellus solve: ti die Pacht überladen werden wirb. Wie denn auch denen Pacht, 
lustigen frey stehet, sich vorhero n^ch nNen Umständet', so wohl in denen At i r t i rn selbst zu er¬ 
kundigen, als auch die Anschlage und Candttiones worauf licitiret werben soll, bey der Ko-
nigl .» ri^gs- und Domainen- Cammer-Registratur zu Breslau zu infticiren, und sollen de¬ 
nen Liebhabern, wenn es nöthig erachtet wird, noch besondere Ordres an die Aemter mitge¬ 
geben werden, damit ihnm über alles und jedes, was etwa zu wissen verlanget werden mog¬ 
le, die erforderlich« Auskunft um so weniger versaget werbe. Diejenige aber, denen es an 
hinlänglicher Kmntniß und Erfahrung in dcr Ottonomieund unzureichendem Vermögen 
fehlet, solcher Wirthschaft gehörig vorzustehen, und was rechts anzufangen, werden gar nt<t 
zur Licitalion admittlret werden. Signatum Bnslau d,n 3 > Oclobr. 1764. 

( l . 8 . ) Königl. Preußl. VreslauischeKriegts'und Domoinen.Cammer. 
Es sind vor einigen Togen 2 goldene mit Diamanten vttsitzte Ringe auf off.ne» 

Glrasse aufgefunden, und solche in gerichtliche Verwahrung gebracht worden. D,r M a , 
giftrat der Ksnigl H>,up'- und Reftdenzstadt Brest u machet solches hierdurch öffentlich und 
zu bem Ende btk^nnt, womit ter Eigmthümer sich hierzu m«lden könne, wilchem besagte 
zwey Ringe, nach hinlänglich beygebrachter Legitimation seines Dowinii exlradiret werden, 
nach Verlauf von4 Wochen aber ftlbige verfallen seyn, plus Licitantl v rkaust und das dac-
«us gelösete Geld zum Besten des hiesigen ArlNUths verwendet wttben solle. Vignatum 
Breslau dm l Novembr. 1764. 

Nachtrag 



Nachtrag a6 No. 131. 
Anno 1764» Mondtags den 5 November. 

Eine neue deutsche Übersetzung des Neuen Testaments, mit Anmerkungen zu Reitzung 
weltern Nachdenkens, hat sin gewisser, aber annoch ungenannter Gelehrter heraus zu geben 
angefangen, und gegmwartig ist das Evangellnm Mauhä^ derBriefan die Römer, an die 
Epheser an die Koloßer, und die deydxn Briefe an die Kortnthier, zu Berlin in Comwißlon bey 
dem Buchhändler Arnold Wsver, zu haben: und die übrigen Bücher des Neuen Testamen¬ 
tes werden nächstens eben daselbst zu haben seyn. Die Absicht dcs Uebersttzers ist, für-
nemlich dahin gerichtet, daß ein jeder Christ, bey den so mannigfaltigen Spaltungen m der 
Christenheit, selber einfthen lernen können, w^s wörtlich die Lehre Christi und seiner Apostel 
sey, und was keine Lehre derselben, sondern ein Zusatz der nachher aufgekommenen Lehret 
ftp: und das mehrere kan man vorerst aus den Vorreden, die dem Evangelio Matthäi, und 
tea Briefen Pauli an die Korinther beygefüget find, ersehen. Es kosten di5 Stücke die itt 
diesem nächst verwichemn Sommer in 4to, und auf gut Schreit p pler abgebrucket find, 
der M3ttdäus,i Rlhlr. i 2Gr . der Briefan die Römer, l 6 G r . an ^ie Ephssir, 8 Gr. an 
die Kolosser, 8 Gr. und die beyden Briefe an dle Ksrimh?r, i Rthlr. 8 Gr. und sein auch 
für eben olesen 

D nen Liebhlbern derer Bibliotheken wird^^ unb zu wissen gemache, das künftighin 
Mondtag und Dounerstag, von 2 biß 4 Uhr nach Mi t t ' g, die in dem Fürstl. St i f t bey Unser 
lieben Frauen auf der Insul Gand, wiederum in alten Stand gesetzte Bibliothek, für Jeder? 
mann werbe offen seyn. » > - — — « ^ ^ ^ ^ _ ^ » _ « ^ ^ _ _ _ ^ ^ _ _ _ ^ ^ _ 

Turpltz im Strchlischen jlreiße, den zoOct^ 1764-. 
und Lchns-H?rrsch>ift machet dem Publico hierdurch bekant: Wie in abgewichener Nacht zwi¬ 
schen d m 29 u d zoten October früh um i Uhr, fünfGoltssvergeßene Spitzbuben, wilder-
deckt, verhülltten auch bcröhmten Angeßchtern, den hiesigen Pfarrhof erbrochen, und ten so 
würdigen und gegen 80 Jahr clten Magister Johannes Peuct«r in seiner ^tubierstubs drey¬ 
mahl gebunden ufdieErdeg?worffen, und ihm ourch niederknien und stoßen «us ben Leib so 
übel zugi nchlet, d.ß er vermuthlich den Tod davon haben dürfte; Nachgehends sein Haus-
Weid und ihre Tochter ebenso gebunden, hernach alles erbrochen, und folgendes von seiner 
B r ßlauisch'N Erbschaft entwendet, nehmliä): 1) Eln hundett und ein und zwanzig Stütk 
alte Friedrichs ^'Or 2) Fä^sun'zwanzig Eeück Ducaten 3) An Sllbergeld über hundert 
nndzw nziqRtichsehIr 4) Emensilbern vergoldeten Klrche^kelch nedst.Putern? vergoldet, 
un^einefiloer» gelrkbcne hoftl nschachlel. 5) Eine silbern-Uhr und dergleichen TabacDo-
se. 6 ?3wclf S üct silbern Löffel, gezelchntt mit M I P. Und zw^y Etück, gezeichnet mit 
M r .F . 7) Etnon grossen Vorlege Löffel, g zeichnet mit M . I . P. 8)Oteg.me welsse 
W M e . ssezelch eemii I . P . Und ^lssie mit ihrem ruchlosen Diebstahle ftnlg, n ar^ noch 
elnel ittldem Herr Magister gekommen, und ihm gedtvhet/ chm d^s^ben lu nehmln, sofer» 



»r einen Laut von sich gäbe, mit welcher Mordthat auch 
drohet worden. Diese gerügte und schandbahre Opttzbuben und Kirchen.Rauber haben fol¬ 
gende Kleydung und Posstur geh <bt: der ein^ ist groß und die 4 andern etwas klelner gewe¬ 
sen; ersterer h^t einen bl pftrden tuchenen Peltz angehabt, und eine schwarze Pudelmühe; ein 
anderer Niederschuh und graue Strümpfe, die übrigen find nicht kennbar gewesen. Als 
»ird jederWanniglich gehorsamst und dienstfrmndlichst ersuchet sich alle Mühe zu geben, diese 
Mord Räuber ausfündig zu machen: d^ß Dominium ist erdöthig alle Kosten und Mähewali 
tung mit Arrestirung dieser Erzschelmen zuersitzen, und bey allen Gelegenheittn diese Hülsss 
leistung zu erwiedern bebacht seyn. 

Es ist am vergangenen 28ten Ottobr. in der Nachf, dem Herr Pfarrer von Türpitz im 
Strrhlischen Creyse, von einer Diebes Bande üöerfaüen, gebunden und stark bsstohlen wor¬ 
den. Da sich nun unter denen gestohlsnen Sachen auch ein silberner vergoldeter Kelch, eine 
Hostien-Schachtel, und dergleichen Te2er, nebst anderem Gilbenverke befindet; Als werden 
die Herren Goldschmiede, auch die Iudenschaft hiermit dienstlich ersuchet, im Fall etwas 
dergleichen verdächtiges zum Verkauf gebracht werden solle, deren im Ksnigl. Steuer Am¬ 
te zu Slrehlen ungesäumte Anzeige zu thun, und eines guten Recompens gewartig zu seyn. 
Strehlen, den zoten Octotr. 1764. 

Q.s Gräflich von Nost tzische Gerichts Amt zu Lobris, cltiret editt liter den üder 30 
Jahre abwesenden Schloss.rgesellen BiNjamin Htntemith aus Semnelwttz, 26 Inttanriam 
derer Erben seines verstorbenen vollbührNgen Bruders weyl. George Abraham Hindemiehs, 
Bürgerlichen Bsttichers zu Merstburg, um binnen dato und 12 Wochen, besonc ers aber in 
Isermmo prXiuctic^li den zoten Iimuary l7 ^. vor hiesigem Gerichts A;lte zu erscheinen, 
oder itn Vusbleibungsfalle zu gewärtigen, daß derselbe pro morcuo erkläret, und sein zu ück-
gelassenes Vermögen seinen gedachten nächsten Anverwandten werde cxtradiret werden« 
Oignatum kolrls, den 29ttn O todr. 1764. 

Nachdem derhics^e Burg rllche Cramm-Iude, Samull D w i d , »gen vorgebender 
Unglücksfälle sich auser Stande befindet, um seine hä; figsn Creditores zu befrietigen, unterm 
künftigen dato bey dem Magistrat allhier in Bonis zu cediren, uno gerichtlich sich erklären: 
Als wnden alle und jede welche an bemeldten Samuel D iv id , einige Asorderungzu hben 
verm in?n, pro I'elmino den 9ten Nooembr. 7ten Oecemtr. a.c und 6ten I nuar »765. 
lud P«N2 pr-rcluli se perpetm sllencii zur L iq^ i rung i h r r Schuldforderungen hierdurch 
citiret und vorgeladen koslau in Curia, denken Oclobr.l764. 

Der Buchhändler Wilhelm Gottlieb Korn in Breßlan, machet hierdurch bekant: daß bin¬ 
nen 4 Wochen, ein Catalogus gratis ausgegeben wird, von Theologischen- Historischen- Medi¬ 
cinischen- Juristischen Mechanischen- Mathematischen, Französischen- und Catholischen Pa¬ 
tres, ic. so im Ianuario 1765. in seinem Hause verauctioniret werden sollen, und aus 7000 
Bänden bestehen wird, Liebhaber werden ersuchet so diesen Eatalogus haben wollen, sich binnen 
der gesetzten Zeit zu melden. 

Diese Snt^ngen werben Wöchentlich dreymal, M o n ^ a s , ^ ntw^chs und Gönn ^ enbS, zu 
Breßlau ln t v i l h . Gott l iebRorns Buchhandlung a^ Ringe imKornischen 

HHl,ft^nNH5q^ben,un> Nnd auch auf2l^nK^ni l Vostsmtern Ul haben 

Die Herrn Resianten derer Quartals werden nochmahls errinnert. ' 


